

Dieses Buch widme ich all den besonderen Familien, die ein oder mehrere Sternenkinder in ihren Herzen tragen. Zu Ehren all der Kinder, die uns leider viel zu früh verlassen mussten, um die abenteuerliche Reise zu den Sternen anzutreten: Danke, dass ihr unsere Wege begleitet habt. Ihr habt viele Leben bereichert und werdet niemals vergessen.

Ein besonderer Dank gilt meiner Mutter Sofia für ihre wunderschönen Illustrationen, die dieser Geschichte so viel Liebe und Leben schenken. Danke auch meiner Schwägerin Christine und meiner guten Freundin Nicole für ihre Unterstützung. Ein großes Dankeschön geht zudem an meinen Partner, Sternen- und Regenbogenvater Christoph, für seinen Zuspruch und Rückhalt.

Am meisten danke ich meiner Tochter Anna Sofia, die mit ihrem Kommen meine ganze Welt verändert hat.

Mit diesem Buch möchte ich Hoffnung und Zauber in die Welt tragen. Es soll Familien, die den Verlust eines Kindes erlebt haben, Trost spenden und sie in der schwierigen Zeit des Kinderwunschs und der Trauer liebevoll begleiten.

Ich wünsche viel Freude beim Lesen oder Vorlesen.
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Es war einmal ein kleines Sternenmädchen, das glücklich mit all den anderen Sternenkindern im Himmel lebte. Sie spielten Fangen, Verstecken, »Wolken-weit-hüpfen« und viele andere großartige Spiele.

Eine ihrer liebsten Beschäftigungen war »Fernsehen«. Damit ist nicht das Fernsehen gemeint, das wir kennen, sondern nachts, wenn es dunkel wird, schnappte sich das Sternenmädchen den Mond, setzte sich auf seine Sichel oder ein weiches Wölkchen und beobachtete das Leben auf der Erde. Das machte ihm viel Spaß. Es sah den Igeln beim Unterschlupf suchen, den Füchsen und Dachsen beim Streifen durch den Wald und den Fledermäusen und Eulen beim Fliegen zu, was nach dem Untergang der Sonne passierte. Manchmal schauten die Sternenkinder auch tagsüber »fern«, wenn sich etwas ganz Spannendes ereignete, denn eigentlich schliefen die Sternchen tagsüber und sammelten Energie, um nachts zu strahlen.
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Eines Abends, als das Sternenkind mit dem Mond kuschelte und fernsah, entdeckte es einen großen, grünen Bus und zwei Menschen, die an einem See standen und sich fest umarmten und lachten. Die Frau betrachtete immer wieder einen Ring, der an ihrem Finger steckte. Eine Ewigkeit standen sie so da. Sie sahen so glücklich aus. An diesem Abend regnete es sehr stark, also fragte es den Mond: »Lieber Mond, was machen die da? Sie müssen doch vom Regen ganz nass sein und trotzdem lachen sie und suchen sich keinen Unterschlupf.« Der Mond erklärte es: »Mein liebes Sternenkind, manche Menschen haben das Glück, ihren Seelenverwandten zu finden. Das ist ein anderer Mensch, der sie einfach glücklich macht. Wenn jemand so einen Menschen findet – und das dauert meist eine Weile – dann beschließen manche, ihr ganzes Leben miteinander zu verbringen und versprechen sich einander.«
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Da die beiden das Sternenkind faszinierten, freute es sich in den folgenden Wochen ab und zu sein »Abendprogramm« zu sehen. Doch eines Tages wollte es unbedingt näher ran, um auch tagsüber zuzusehen. Also fragte das Sternenkind die Sonne um Hilfe: »Liebe Sonne, darf ich mich ausnahmsweise auf deinen Strahl setzen? Ich würde so gerne jemanden auf der Erde sehen.«

Die Sonne erlaubte es ihm und das Sternenmädchen konnte nun tagsüber, bis ihm die Äuglein zufielen, auf einem Strahl der Sonne sitzen und die beiden aus der Nähe beobachten. Es sah zu, wie sie verschiedene Orte besuchten, Berge bestiegen, im Auto zu Liedern sangen, mit seiner Babynichte und dem älteren Neffen spielten und vieles mehr. Jeder Tag war mit Abwechslung und allen möglichen Gefühlen gefüllt. Es war einfach faszinierend, das Paar zu beobachten.
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Eines Abends fragte das Sternenmädchen den Mond, ob es die beiden besuchen dürfe: »Lieber Mond, ich würde so gerne ein Teil dieser lieben Menschen sein. Ein richtiger Teil, der immer und überall ganz nah dabei ist und mehr als nur zusieht. Ist sowas möglich? Bitte, Biiiitte.« Nachdem der Mond ihm einiges über das Leben auf der Erde erzählt hatte und das Sternenkind achtsam zugehört hatte, erlaubte er es schließlich, fügte jedoch hinzu: »Liebes Sternenkind, bitte vergiss nicht: Dein Platz ist hier bei mir, der Sonne, den Sternchen und den weichen Wölkchen. Du bist eines meiner tüchtigsten und hellsten Sternenkinder. Wir werden dich vermissen.«

Das Sternenmädchen nickte eifrig und fühlte sich bereit für sein großes Abenteuer. Am selben Abend reiste es, getragen von einem Wölkchen, herunter auf die Erde und landete direkt im Bauch der lieben Frau. Was für ein kuscheliges, schönes Plätzchen es da hatte! Es war warm und es konnte den Herzschlag seiner Mama wie eine angenehme Melodie hören.

Im Bauch der Frau hörte es alle Gespräche mit, spürte jedes Lachen, bekam leckeres Essen und viel Liebe. Bald merkte auch die junge Frau, dass sie »nicht mehr alleine war«.Ganz aus dem Häuschen erzählte sie ihrem Partner die aufregenden Neuigkeiten. Beide freuten sich sehr, sie hatten sich schon lange ein Baby gewünscht und redeten fortan auch mit dem Sternenmädchen im Bauch.
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Ab diesem Zeitpunkt passierte viel. Das Sternenkind bekam einen Namen: »Anna Sofia«.Wenn sie mit ihm sprachen, nannten sie es meist nur »Anna«. Sich selbst nannten sie »Mama« und »Papa«, und dann gab es noch viele Menschen, die Anna lachen und reden hörte: Omas, Opas, Tanten, Onkel und viele andere liebe Menschen. Anna war dabei, wenn spaziert, gewandert, gekuschelt, gespielt, getanzt und gut gegessen wurde. Ihr Lieblingsmoment eines jeden Tages war, wenn Mama und Papa vor dem Einschlafen ihr sagten, wie lieb sie sie haben.

Das Paar heiratete mit Blumen, Kuchen, Fotos und sehr viel Freude und Anna – die war überall dabei.

Direkt nach der Hochzeit flogen sie sogar mit einem Flugzeug auf Hochzeitsreise ans Meer. Alles war so abenteuerlich. Im Flugzeug wurde dem Sternenkind klar, dass es dem Himmel lange nicht mehr so nah war. Anna bekam etwas Heimweh. Das
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